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9 Der Raiſer hat geſprochen. 

Wenn eine Nachricht ſich beſtätigt, die von 
einem Berliner Blatte verbreitet wird, ſo hat 
der Kaiſer den Beginn des neuen Jahres zum An- 
laß genommen, um einem Wunſche Rechnung 
zu tragen, der ſeit Langem alle Kreiſe beſeelte, 
welche nicht auf die militäriſche Sonderehre 
chwören. Dieſer Wunſch ging dahin, daß der 

aiſer durch ein Machtwort einer Inſtitution 
Ende machen möge, deren Beſeitigung 
arlamentsbeſchlüſſe und elementare Volkskund⸗ 
ebungen bisher nicht zu bewirken imſtande 
waren. 
Wie uns heute durch ein Berliner 
Delegraphenbüreau gemeldet wird, hat man 
pen „Neueſten Nachrichten“ in Berlin aus 
inilitäriſchen Kreiſen die Nachricht beſtätigt, 
a6 der Kaiſer am Neujahrstage eine 
Ordre gegen das Duell der 
ffiziere erlaſſen hat. 

Es ſoll darin geſagt ſein, ee ſei der 
Wunſch des Kaiſers, daß „endlich ein⸗ 
mal‘ die Duellleidenſchaft aufhöre. Jeder 
ffizter ik danach verpflichtet, bei 
jedem einzelnen Streitfall feinem Ehren ⸗ 
rath Meldung zu machen, ehe er irgend 
welche ſebſtſtändigen Schritte thut; 
Ehrenrath hat die Verpflichtung, den 
eit auf jede ordentliche Weiſe beizulegen. 
Wortlaut werde demnächſt an die Armee 
gegeben werden. 


zenn durch dieſe Verordnung nun auch 
nicht mit einem Schlage das Duellunweſen aus 
der Welt geſchafft ſein wird, ſo bildet ſie doch 
einen bedeutſamen Schritt vorwärts auf dem 
Wege, deſſen Ziel die Beſeitigung einer aus 
ti Zeit des mittelalterlichen Fauſtrechts über⸗ 
uhmmenen Einrichtung iſt. Sache der 
militäriſchen Behörden wird es nunmehr ſein, 
gewiſſenhaft Sorge zu tragen für ſtrenge Bes 
folgung der kaiſerlichen Verordnung unter den 
Offizieren, von denen die Mehrzahl bezüglich 
des Duells ohnehin gewiß nur unter dem 
Zwange der Ueberlieferung geſtanden und ge⸗ 
handelt hat. Von dieſem Theil der Offiziete 
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Tochter des Flüchtlinge, 


an frei nach dem Amerikaniſchen. 


Von Erich Friesen. 
Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Geſellſchaftsräume der Villa 
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Die weiten 
Mason erſtrahlen in nollſtem Glanze. Es gilt 
das exfte Debut des Fürſten Orſinsky und feiner 


Er kelin. 

Es iſt nur „kleiner“ Geſellſchaftsabend. 
David Maſon weiß noch nicht, wie feine Gäſte 
ſic in den fremden Verhältniſſen zurechtfinden 


rn Ba 

Annöthige Sorge 

Der Fürſt imponirte durch Würde und Vor⸗ 
we@mbeit, und Xenia bezaubert Jung und Alt. 
Na finder ihre Erſcheinung vollendet, ihren 
englischen Accent reizend, ihre witzigen Einfälle 
iugferb und ihre von Zeit zu Zeit hingeworfenen 

eutungen über ihre Verbannung nach 
Sibirien unbeſchreiblich intereſſant. 

Als ſie dann, verſchiedenen Aufforderungen 
folgend, in ruſſiſcher Sprache zur Guitarre das 
in ihrer Heimath verbotene Lied „Auf dem 
Hügel an der Wolga“ fingt — da erteicht der 
Entbufiasmus den Höhepunkt. 

Welch“ eine Stimme! .. Welch' ein Vor: 
traß Die alten Damen ſeufzen, die jungen 
meinen, Den alten Herren läuft ein Gruſeln 
über en Rücken, die jungen hängen wie gebannt 
an dem lieblichen Munde, der ſolch' tief em⸗ 
bfu enen Schmerz auszudrücken weiß. — 

folgenden Vormittag fährt David Maſon 
mit en Gäſten nach dem Regent⸗Park. Er 
den Niemanden zu ſehen, fo tief ift er in ein 
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wird die Kundgebung des Kaiſers mit Freuden 
begrüßt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar. 

— Gegen das Duellunweſen 
wendet ſich auch der Rechts lehrer Prof. 
Binding in Leipzig in einer Schrift „Zwei⸗ 
kampf und Ehrengericht.“ Er tritt entſchieden 
dafür ein, daß eine Duellpflicht der Offiziere 
nicht länger anerkannt werden darf. Die 
Aufhebung dieſes Nothſtandes wäre der erſte 
große, unendlich ſegensreiche Fortſchritt auf dem 
Boden des militäriſchen Ehrenrechtes. Der 
Monarch, der den Muth und die Weisheit be⸗ 
ſäße, mit dem alten Vorurtheil von der Un⸗ 
würdigkeit des Offiziers, der ſich im konkreten 
Fall nicht ſchlägt, kühn zu brechen, könnte des 
Dankes ſeines Volkes und insbeſondere auch 
des Dankes ſeitens eines nicht kleinen Theiles 
ſeiner Offiziere gewiß ſein. Und das Ver⸗ 
dienſt, ein großes Unrecht aus unſerer Rechts⸗ 
ordnung getilgt zu haben, wäre an ſich ſchon 
groß genug! Es wäre ein großer Sieg mitten 
im Frieden! Der Offizier hat keine Ehre, 
die ſich irgend von der der anderen Menſchen 
unterſchiede. Nur legt ihm die Zugehörigkeit 
zu einem Berufsſtande genau wie allen anderen 
Beamten, zu denen er ja ſtaatsrechtlich zweifel⸗ 
los gehört, außer den allgemeinen Pflichten 
noch beſondere Berufspflichten auf, und ſeine 
Standesehre beſteht dann darin, dieſe Pflichten 
neben den anderen, aber nicht auf deren Koſten 
zu erfüllen. Im weiteren fordert Prof. 
Binding eine Reform der militäriſchen Ehren⸗ 
gerichte. 

— Prinz Heinrich XIII. von Reuß, 
General der Kavallerie à la suite der Armee, 
iſt in Baſchkorn, Prov. Poſen, eſtor ben. Ders 
ſelte gehörte dem preußiſchen Hecrenhauſe an. 

— Der preußiſche Sraatshaus⸗ 
haltsetat pro 1897/98 wird, da ſeine 
Drucklegung ſoeben vollendet it, dem Landtage 
in dieſen Tagen zugehen. 

— Der „Dtſch. Tagesztg.“ zufolge glaubt 
man in maßgebenden Kreiſen, daß die 
Militärſtrafprozeßordnung in der 
von den Ausſchüſſen geſtalteten Faſſung unan⸗ 


Geſpräch mit dem Fürſten vertieft. Aber Jeder⸗ 
mann ſieht ihn und feine erlauchten Gäſte 

Am Nachmittag durchwandert er mit Xenia 
und ſeinen Töchtern das Britiſche Museum. 


Allerdings iſt er hier genöthigt, die Prinzeſſin 


feinen Bekannten vorzuſtellen — aber er thut 
es ſo kurz wie möglich, um gleich darauf mit 
ſeinen Begleiterinnen weiter zu gehen. Wozu 
die Neugierde ſchon befriedigen? Beſſer, ſie 
noch anzuregen! 

Herr und Frau Maſon führen ihre Gäſte 
nach dem Coventgarden⸗Theater, in den Kryſtall⸗ 
Palaſt, in die Muſikhalle — überall dorthin, 
wo ſie ſicher ſind, am meiſten Aufmerkſamkeit 
zu erregen 

Jeden Samſtag iſt Empfangsabend in 
der Villa Maſon. Noch niemals früher waren 
die eleganten Räume derart überfüllt geweſen, 
wie jetzt. Man will den Fürſten und ſeine 
Enkelin ſehen, mit ihnen ſprechen, ſie in nächſter 
Nähe bewundern 

Wo ſie ſich auch blicken laſſen — alle 
Augen folgen der vornehm imponirenden Ge⸗ 
Malt Orſinski's und der zierlichen Figur 
der „ſchönen Prinzeſſin“. Die intereſſanten 
„ruſſiſchen Fürſtlichkeiten“ bilden das Haupt⸗ 
geſpräch der Saiſon. 

Die Zeitungen ſtehen dabei nicht hintenan. 
In der „Times“ erſcheint ein kurzer Bericht 
über die merkwürdige Flucht des Fürſten Iwan 
Orſinsky und ſeiner Enkelin; andere Blätter 
folgen nach und in wenig Tagen ſchon kann 


man in jedem engliſchen Blatt eine Beſchreidung 


der gefeierten Ruſſen leſen — was fie thun, 
wo ſie ihre Abende verbringen, was ſie zu 
unternehmen gedenken. In jeder Mufikalien⸗ 
handlung iſt „Auf dem Hügel an der Wolga“ 
zu haben mit Kenias Bild auf dem Titelblatt 
und dem Facſimile ihrer Namensunterſchrift 
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gefochten im Plenum des Bundesraths durch⸗ 
gehen wird. Demnach dürfte der Reichstag 
bereits im Laufe dieſes Monats in den Beſitz 
der Vorlage gelangen. 

— Eine vom Landesausſchuß der frei⸗ 
ſinnigen Volkepartei in Naſſau einberufene, 
zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß eine 
Maſſenpetition an das Abgeordneten: 
haus, worin um Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen der Landgemeinde ⸗ und 
Städteordnung gebeten wird. Den Ge⸗ 
meinden müſſe größere Freiheit in der Selbſt⸗ 
verwaltung geſichert werden. 

— Nächſten Freitag ſoll in einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins die eventuelle Auf- 
löſung der Produktenbörſe in 
Poſen beſchloſſen werden. 

Herr v. Mendel ⸗Steinfels, 
der ſtändige (beſoldete) Sekretär der ſächſiſchen 
Landwirthſchaftskammer und Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, hat zwar in einer am 24. 
Dezember veröffentlichten Erklärung angekündigt: 
„Für die Behauptung, daß in der letzten Zeit 
an den Börſen zu Halle, Magdeburg und Berlin 
die Notirungen für Getreide 20—25 Mk. hinter 
den wirklich gezahlten Preiſen zurückgeblieben 
ſeien, werde ich in beſonderer Aus führung 
öffentlich den Beweis erbringen“; bisher aber 
iſt noch nichts der Art erfolgt. Dagegen hat 
die Halleſche Börſe am 23. Dezember in dieſer 
Sache die dortige Handelskammer als Schieds⸗ 
richter angerufen. Am 28. Dezember hat die 
Handelskammer der Börſe mitgetheilt, ſie habe 
ſofort einen Ausſchuß mit der Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit betraut, welcher 
die Einkaufs bücher und ſonſtigen Nachweiſe 
einer großen Anzahl von Firmen und Maklern 
mit dem Nottrungsbuch der Börſe verglichen 
habe. „Der Ausſchuß, berichtet die Handels⸗ 
kammer, hat in ſeiner Sitzung vom 28. Dezem⸗ 
ber feſtgeſtellt, daß ſich die wirklich gezahlten 
Preiſe bei den an der Börſe abgewickelten Ge⸗ 
ſchäften mit den Notirungen in Ueberein⸗ 
ſtimmung befunden haben; die gegentheilige 
Behauptung iſt daher unrichtig.“ Die Handels⸗ 
kammer hat in dieſer Angelegenheit dem 
Handelsminiſter Bericht erſtattet. 


. . . Kein Staatsmann, kein Gelehrter, kein 
Künſtler iſt fo populär wie der Fürſt Orſins ky 
und ſeine ſchöne Enkelin. 

In der Villa Maſon iſt man ſtundenlang 
beſchäftigt, aus den Hunderten von Einladungen 
die wenigen herauszuwählen, denen man Folge 
zu leiſten wünſcht 

Da trifft ein Telegramm aus Schottland 
ein, wonach David Maſon ſammt ſeiner Fa⸗ 
milie ſofort an das Sterbelager feiner Mutter 

eilen muß. Die Abreiſe erfolgt noch zur ſelben 
Stunde. 


A 

Fünf Tage find ſeit der Abreiſe der Familie 
Maſon vergangen. Iwan Orſinsky und feine 
Enkelin erwarten ungeduldig deren Rückkehr. 

Da erhält der Fürſt einen eingeſchriebenen 
Brief aus Schottland. 0 

„Von Maſon“, murmelt er und reicht das 
Schreiben ſeiner Enkelin. „Da — lies!“ 

Haſtig überfliegt dieſe die Zeilen. 

„Nun?“ fragt Orſinsky ungeduldig. „Wann 
kommen ſie zurück?“ 

„Den wievielten haben wir heute, 
vater?“ 

„Unnütze Frage! Den vierundzwanzigſten. 
Warum?“ 

„Alſo nur noch vier Tage —" 

Aergerlich erhebt ſich der Greis. 

„Was ſchwatzeſt Du da? Lies vor!“ 

Und Kenia beginnt zu leſen: 

„— — Das plötzliche Ableben meiner 
Mutter und die damit verbundenen Erb⸗ 
ſchaftsregelungen zwingen mich, mit meiner 
Familie noch längere Zeit in Schottland zu 
bleiben. Ich brauche kaum zu betonen, 
wie ſehr ich bedauere, daß die ſo angenehm 

mit Ihnen verlebten Tage ſomit ein Ende 
erreicht haben. Ich nehme an, daß Sie 


ein und Vogler 
alibenbant, G. L. Paube 1. 2 ſünml Fillen 
Frankfurt a/ M., Nürn⸗ 


— Alle Offiziers⸗ und Be 
amtenvereine ſowie alle Kon ſum⸗ 
anſtalten ſind aufgefordert worden, ſofort 
ein Formular der den Verkäufern ertheilten 
Anweiſungen und der den Konſumberechtigten 
ausgehändigten Legitimationskarten zur Prüfung 
an die Regierung einzureichen. Wie ver lautet, 
handelt es ſich darum, in Preußen gleichlautende 
Beſtimmungen feſtzuſtellen. 

— Ueber den Plan eines beut- 
ſchen Nationalfeſtes hat Abg. von 
Schenckendorf eine Denkſchrift herausgegeben, 
in der er ausführt: Ein deutſches Nationalfeft 
kann nicht den Zweck verfolgen, dem Volke nur 
ein großartiges Schauſpiel vorzuführen. Es 
muß vor allem volksthümlich ſich geſtalten. 
Das deutſche Nationalfeſt muß mit ſeinem 
Lebensnerv feſt und tief in das deutſche Volks⸗ 
leben ſelbſt eingreifen und hieraus erwachſend 
ſeine Nahrung ziehen; es muß einem nationalen 
Bedürfniß entſprechen, dem Fortſchritt deutſcher 
Kultur dienen und in ſeiner Durch führung eng 
an deutſche Eigenart fich anſchließen. „Im 
Laufe der Entwickelung hat der Plan, der an⸗ 
fänglich und ſeiner Entſtehung nach die 
Förderung der Leibesübungen in Deutſchland 
zum Ausgangspunkt nahm, jedoch das vater⸗ 
ländiſche Intereſſe als Haupttriebſeder erachtete, 
ſich zu einem allgemeinen deutſchen Feſte aus⸗ 
geſtaltet. Dementsprechend werden jetzt daher 
auch diejenigen maßgebenden Kreiſe zur Mit⸗ 
wirkung heranzuziehen fein, die durch ihren 
Einfluß jene innere Verbindung des deutſchen 
Feſtes mit dem deutſchen Volksleben anzubahnen 
vermögen. Dieſen Einfluß würden die Ver⸗ 
treter von Sport, Spiel und Turnen allein 
naturgemäß nicht ausüben können. Die hoch⸗ 
wichtige Frage der Leibesübungen wird indeſſen 
als ein weſentlicher Theil des Ganzen weiter 
zu fördern ſein. Sie werden bei dem deutſchen 
Feſte durch Darlegung deutſcher Kraft und 
Tüchtigkeit vor verſammeltem Volke im Rahmen 
einer künſtleriſch veredelten Feier das belebende 
Element des Feſtes bilden, indeſſen das 
Weſen deſſelben in der großen nationalen Kund⸗ 
gebung, die in Form einer in fünfjährigen 
Zwiſchenräumen wiederkehrenden nationalen 
Feier hervortritt, liegen dürfte. Deshalb wird in 


während der in meinem Hauſe verlebten 
Wochen ſoviel einflußreiche Bekanntſchaften 
gemacht Haben, daß Sie nur zu wählen 
brauchen, wen Sie für die nächſte Zeit mit 

Ihrem Beſuche beehren wollen 

Verzeihen Sie die brüske Art eines Ge⸗ 
ſchäftsmannes, wenn ich Ihnen noch mit⸗ 
theile, daß ich Herrn Phillipps gleichzeitig 
beauftragte, Ihnen ein ſtandesgemäßes Hotel 
zu beſorgen und für alle Ihre Bedurfniſſe 
bis zum achtundzwanzigſten dieſes Monats 
Sorge zu tragen — —“ 

Hier läßt ſie die Hand mit dem Brief ſinken 
und blickt ihren Großvater an. 

„Und dann?“ fragte fie leiſe. 

Orſinsky zuckte mit den Achſeln und murmelt 
eine für die verſtorbene Frau Maſon wenig 
ſchmeichelhafte Bemerkung. Dann ſtützt er den 
Kopf in die Hand und denkt nach 

Auch Kenia verſinkt in Nachdenken. Sie 
ſieht im Geiſte all' ihre Luftſchlöſſer zerflattern 
und Noth und Elend heraufziehen 

Tiefes Schweigen herrſcht, nur zuweilen 


Groß- unterbrochen durch das kurze Hüſteln der Frau 


Molly Parker, die im Nebenzimmer die Nacht⸗ 
toilette ibrer Gebieterin zurechtlegt. 

„Was für Einladungen find für die nächſte 
Zeit eingetroffen?“ fragt Orſinsky plötzlich. 

Kenia öffnet ein Schubfach und entnimmt 
demſelben ein Packet Briefe und Karten. 

„Lies die Namen vor!“ ſagte er kurz. 

Sie ergreift den oberſten Brief. 

„Sir Edward Skott —“ 

„Hm, hm, ein vornehmer Mann — hat viel 
Einfluß — iſt aber zu klug — darum gefähr⸗ 
lich. Will immer was über die Moskauer 
Geſellſchaft hören .... Mag den Menſchen 
nicht.. . . Weiter!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


der weiterenEntwidelung der Dinge ein beſonderer 
ſelbſtſtändiger Aus ſchuß für deutſche Nationalfeſte 
zu bilden ſein, der Vertreter aller dieſer be⸗ 
theiligten Kreiſe heranzuziehen hat.“ Im 
weiteren werden mit eingehender Begründung 
als Ziele eines deutſchen Nationalfeſtes an⸗ 
geführt: A. Die Anregung zur Bildung von 
örtlichen Volksfeſten, die Schaffung einer Be⸗ 
lebungs⸗, einer Veredlungs⸗, einer Erhaltungs⸗ 
quelle derſelben; B. Die Anregung auf die 
große und breite Maſſe des Volkes, Körper: 
zucht zu üben, die Leibesübungen zu einer 
Volksſitte zu machen und dieſe zu normaler 
Entwickelung zu führen; O. Die Förderung 
ſozialen Ausgleiches durch Weckung einer 
Bürgerſitte, welche ſoziale Geſinnung ſchätzt 
und pflegt, und D. Die Stärkung des 
Nationalgefühls, die Feſtigung des deutſchen 
Einheitsgedankens. Abg. Schenkendorff be⸗ 
tont auch, daß das Feſt geplant ſei unter 
Ausſchluß jeden partei⸗ oder ſozialpolitiſchen 
Standpunktes. 

— Die Zahlder Schiffsunfälle 
an der deutſchen Küſte betrug nach den amt⸗ 
lichen Liſten während des Jahres 1895 528, 


und zwar ſtrandeten 135, kenterten 9, ſanken 
24 Schiffe; 254 Schiffe erlitten einen Zu⸗ 
ſammenſtoß und 106 andere Unfälle. Der 


Totalver'uft von Schiffen betrug 72, Perſonen 
kamen 94 ums Leben. Von den Schiffen, die 
einen Unfall erlitten, waren 386 deutſche, 8 
ruſſiſche, 17 ſchwediſche, 10 norwegiſche, 23 
däniſche, 63 engliſche, 15 niederländiſche, 3 
franzöſiſche und je 1 nordamerikaniſches, bra⸗ 
ſilianiſches Schiff und ein Schiff unbekannter 
Flagge. — Der Totalverluſt deutſcher See⸗ 
ſchiffe betrug im Jahre 1895 145 mit einem 
Nettoraumgehalt von 56 751 Tonnen. 

— Eine Säbelaffäre theilt die 
„Münch. Poſt“ aus Freiſing mit: Ein Unter⸗ 
offizier des 1. Feldartillerie Regiments ver⸗ 
brachte den Sylveſterabend in Geſellſchaft eines 
Apothekerproviſors in ſehr animirter Stimmung. 
Während des Abends kamen die beiden Herren 
in Wortwechſel, der alsdann geſchlichtet wurde. 
Am Neujahrstag begegneten ſich die beiden vor 
dem Garniſonslazareth, wobei der Unter = 
offizier kurzer Hand feinen Säbel zog und dem 
Proviſor niederſchlug. Schwer verletzt wurde 
dieſer ins Garniſonslazareth in Freiſing ge⸗ 
bracht; der Unteroffizier wurde feſtgenommen. 

— In Bra unſchweig fand in der 
Sylveſternacht eine Schlägerei zwiſchen 
Schlächtern und Huſaren ſtatt, die einen 
großen Umfang annahm. Mehrere Huſaren 
und Schlächter find ſchwer, eine große Ar, 51 
leicht verwundet worden. Tiſche, Fenſter, 
Thüren ſind demolirt, mehrere hundert Gläſer 
und Flaſchen, die als Wurfgeſchoſſe benutzt 
wurden, zertrümmert. Außer der Polizei 
mußte die Schloßwache und die Feuerwehr in 
Dienſt treten. Nach einer Schilderung der 
„Deutſch. Tagesztg,“ kam es zu der Schlägerei 
in einem Tanzlokal, als ein Schlächtergeſſelle 
einen Huſaren anrempelte. Die Schlächterge⸗ 
ſellen, die in großer Anzahl vorhanden waren, 
drangen in die Garderoben ein, bemächtigten 
ſich der Säbel, zerbrachen dieſe theilweiſe und 
ſchlugen dann damit auf die Huſaren ein, die 
ihrerſeits wieder mit Tiſch⸗ und Stublbeinen 
um ſich ſchlugen. Da ein Theil der Schlächter⸗ 
geſellen von der Galerie herab Viergläſer, 
Flaſchen und dergleichen auf die Huſaren im 
Saal ſchleuderte, mußten letztere den Saal 
räumen; nachdem es ihnen theilweiſe gelungen 
war, ihre Säbel wiederzuerhalten, poſtirten ſie 
ſich auf der Straße, wo ſich dann der Kampf 
fortſetzte. Ein Polizeiſergeant, der Ruhe ſtiften 
wollte, wäre faſt erſtochen worden, wenn nicht 
noch im letzten Augenblicke ein Wächter ihm 
zur Hilfe gekommen wäre. Zwei Ziviliſten 
waren ſo ſchwer verwundet, daß ſie ſofort nach 
dem Krankenhauſe transportirt werden mußten; 
auch mehrere Huſaren wurden nach dem 
Garniſonlazarett geſchafft. Mehrere Ver⸗ 
haftungen ſind bereits vorgenommen. Ein 


Unteroffizier und ein Gefreiter wurden gleich 
geſtern früh abgeführt. 


Ueber die Mannſchaften 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In letzter Zeit wurden in Prag in den 
Abendſtunden wieder in verſchiedenen Gaſſen die 
Reichsadler an den Briefſammelkaſten beſudelt. 

Das Gerücht, der Legationsſekretär bei der 
belgiſchen Geſandtſchaft in Wien Prinz 
Cchimay, werde wegen der Skandalaffäre 
ſeiner Schwägerin in den Ruheſtand treten, iſt 
vollſtändig unbegründet. 


Italien. 

Der König von Italien iſt wieder voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. Er verließ am Sonntag 
das Zimmer, nahm am Familienfrühſtück theil 
und empfing am Montag Vormittag die 
Miniſter zur Entgegennahme der gewöhnlichen 
Vorträge. 

Kardinal Sanfelice iſt am Sonntag früh 
in Neapel geſtorben. Die italieniſchen Blätter 
beklagen den Tod des Kardinals, der zweifellos 
das mäßigſte Mitglied des heiligen Kolle⸗ 
giums war. Auch der deutſche Kaiſer hielt 
große Stücke auf ihn und hatte mit ihm bei 


ſeiner letzten Italienneiſe eine lange Unter⸗ 
redung, nach welcher er dem Kardinal ſein 
Porträt in koſtbarem Rahmen ſchenkte. Als 
der Kardinal vor einiger Zeit erkrankt war, 
ſandte der Kaiſer ſofort eine Depeſche ab, um 
ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen. Der 
Tod des Kardinals rief in der Bevölkerung 
lebhafte Theilnahme hervor. Sehr zahlreiche 
Perſonen finden ſich zur Beſichtigung der 
auf drei Tage öffentlich ausgeſtellten Leiche 
ein. 

In der induſtriereichen Umgebung Mailands 
ſtellten mit dem Beginn des neuen Jahres ſechs 
der bedeutendſten Spinnereien und Webereien 
den Betrieb vollſtändig ein. Ueber 2000 Ar⸗ 
beiter werden dadurch brodlos. Als Grund 
der Betriebseinſtellung wird die erhöhte Ein⸗ 
ſchätzung zur Einkommenſteuer angegeben. Alle 
Beſchwerden dagegen hat die betreffende Kom⸗ 
miſſion bisher unbeantwortet gelaſſen. 

Frankreich. 

Das Geſammtergebniß der geſtrigen 9 7 
Staatswahlen iſt folgendes: Es wurden 
wiedergewählt 48 Republikaner, neugewählt 16; 
wiedergewählt 10 gemäßigte Radikale, neu⸗ 
gewählt 11; wiedergewählt 10 Konſervative 
neugewählt zwei. Durch dieſes Reſultat dürfte 
die politiſche Zuſammenſetzung des Senats kaum 
eine Aenderung erfahren. 

Der engliſche Dampfer „Orchide“ bohrte 
ein Boot des franzöſiſchen Admiralſchiffes 
„Devaſtation“ im Hafen von Smyrna in 
den Grund, ohne ſich um die Schiffbrüchigen 
zu kümmern. Den franzöſiſchen Kriegsſchiffen 
gelang es, die Matroſen bis auf drei zu 
retten. 

Ueber die noch immer in ein gewiſſes 
Dunkel getauchte Miſſion des Gouverneurs 
von Dſchibuti, Lagarde, bei Menelik lieſt man 
in Pariſer Blättern Folgendes: „Man weiß 
heute, daß der Zweck dieſer Reiſe nicht nur 
der iſt, mit dem Negus die Anknüpfung von 
Handelsbeziehungen anzubahnen, ſondern auch 
die Neuverproviantirung der von Brazza ge⸗ 
planten Afrika⸗Durchquerungs⸗Expedition den 
Congo entlang zu erleichtern. Dieſe Expedition 
hat hauptſächlich den Zweck, dem immer mehr 
um ſich greifenden Einfluſſe Englands in dieſen 
Theilen Afrikas entgegenzutreten. Sie wird 
den Vortheil gewähren, den eingeborenen 
Völkerſchaften, die gegen die engliſchen Unter⸗ 
nehmungen ſich zu vertheidigen haben, die 
franzöſiſche Flagge zu zeigen, damit ſie ſich 
an uns als die Beſchützer ihrer Unabhängigkeit 
und ihre Bundesgenoſſen für die Freiheit ihres 
Handels wenden.“ 5 

Spanien. 5 

Eine eigenthümliche Meldung kommt aus 
London: Die Wittwe des in Key Weſt einge⸗ 
troffenen Inſurgentenführers Oberſten Mirabel 
ſagt danach aus, daß Antonio Maceo nicht 
todt ſei. Er liege vielmehr verwundel im 
Lager der Inſurgenten und wird ſorgſam 
gepflegt. Nach der Erzählung der Senora 
Mirabel hat Dr. Zertucha ſeinen Freund 
Maceo um die Summe von 50 000 Dollar 
verrathen. Er ſchoß ihm in das Geſicht. Die 
Aerzte Maceos erklärten, daß er wieder geneſen 
werde. Es könne aber etwas lange dauern, 
ehe er den Oberbefehl wieder übernehmen 
könne. Senora Mirabel theilt ferner mit, daß 
die Spanier am 28. v. M. in Guanabaca 22 
Pacificios ermordet haben. Einen amerikaniſchen 
Zeitungskorreſpondenten Namens Gorin hätten 
ſie buchſtäblich zerhackt. Was Wahres an dieſen 
Mittheilungen fein mag, läßt ſich ſchlechterdings 
nicht überſehen. 

Die Blätter „Imparcial“, „Heraldo“ und 
„Correſpondenzia“ veröffentlichen gleichlautende 
Artikel, in welchen ſie verkündigen, ſie ſeien 
dahin übereingekommen, ihre Correſpondenten 
von Cuba abzuberufen, da es denſelben un⸗ 
möglich gemacht werde, eine objektive Bericht⸗ 
erſtattung auszuführen. 

Auf den Philippinen wollen die Spanier 
einen großen Sieg erfochten haben. Die 
Schlacht, in welcher die Inſurgenten angeblich 
1100 Mann verloren, fand bei Bulacan ſtatt. 
Unter den Todten befindet ſich der Inſurgenten⸗ 
General Eurebro. Die Spanier hatten in dem 
Kampfe 23 Todte und 68 Verwundete und ſie 
erbeuteten 7 Kanonen. Einer Depeſche aus 
Manila zufolge ſind 9 Führer der Aufſtändiſchen, 
von denen drei eingeborene Prieſter find, am 
Montag erſchoſſen worden. 

Die troſtloſen Zuſtände auf Kuba werden 
grell beleuchtet durch ein Telegramm der 
„Times“ aus Havannah vom 30. Dezember, 
wonach der geſammte Ertrag an Zucker auf 
der Inſel Kuda für 1897 auf nur 150 000 
Tons geſchätzt wird gegen eine Ernte von 
1 100 000 Tons im Jahre 1894. Die ge⸗ 
ſammte zu erwartende Tabakernte wird auf nur 
75 000 Ballen geſchätzt gegenüber 500 000 
Ballen im Jahre 1895. 

England. 

Der „Standard“, der vorgeſtern noch den 
Triumphzug Cecil Rhodes verur⸗ 
theilte, ſtellt ſich heute ganz auf Seite der 
Demonſtranten. Seien auch die Huldigungen 
für Rhodes von einzelnen Gruppen ausgegangen 
und daher nicht offiziell, ſo müſſe man doch 
die freie Meinungsäußerung achten; keine Re⸗ 


A 


gierung dürfe ſie ignoriren. Die Buren⸗Re⸗ 
gierung allein knebele das freie Wort und die 


Preſſe. 
Serbien. 

Offiziös wird beſtätigt, daß König Milan 
in den nächſten Tagen auf längere Zeit in 
Belgrad eintreffen wird. Deshalb hat Ex⸗ 
königin Natalie ihre für den 8. d. M. anbe⸗ 
raumt geweſene Ankunft hierſelbſt aufgeſchoben. 

Auſtralien. 

Nach einer Meldung aus Melbourne iſt 
unter den Mechanikern der Handels⸗ 
marine ein Streik ausgebrochen und auf alle 
auſtraliſchen Häfen ausgedehnt worden. Bereits 
ſind 103 Schiffe ohne Mechaniker. 


Provinzielles. 
& Gollub, 24. Januar. Im Jahre 1896 wurden 
in der evangeliſchen Gemeinde zu Gollub getauft 58 
Kinder. In der Stadtgemeinde wurden 3 Paare und 
in der Landgemeinde 5 Paare getraut. Geſtorben 
ſind in der Stadtgemeinde 23 Perſonen und in der 
Landgemeinde 25 Perſonen. 

Konitz, 2. Januar. Der auf der Chauſſee nach 
Bruß aufgefundene ſchwer verletzte und nachher im 
hieſigen Krankenhauſe verſtorbene Mann iſt als der 
Beſitzer Janther aus Lendy erkannt worden. Janther 
hat nach der Ausſage ſeiner Brüder ein junges, 
muthiges Pferd am Schlitten gehabt, das zum erſten 
Male vor dem Schlitten gegangen iſt. Es iſt nun 
möglich, daß das Pferd — geworden und durch⸗ 
gegangen iſt, wobei der Führer deſſelben aus dem 
Schſitten gegen einen Baum geſchleudert wurde. 

Marienburg, 3. Januar. Ein eigenartiger 
Verein iſt hier in Bildung begriffen. Er will ge⸗ 
meinſames Spiel in der preuß. Klaſſenlotterie wie 
auch in anderen Lotterien fördern, woran die Mit⸗ 
glieder zu gleichen Theilen partizipiren ſollen. Die 
Mittel zum gemeinſamen Spiel ſollen durch monatliche 
Beiträge von 1 Mk. gewonnen werden. Jedem Mit ⸗ 
glied ſoll es freiſtehen, durch Zahlung für mehrere 
Antheile das Anrecht auf entſprechend höheren Ge⸗ 
winnantheil zu erlangen. 


Elbing, 2. Januar. Wie die „Elbinger Ztg.“ 
erzählt, iſt von dem imaginären Hauptgewinn der 
Weſeler Lotterie ein Elbinger Namens Wyprut 
betroffen worden. Kurz vor Weihnachten meldete ihm 
der Draht, die Glücksgöttin habe ihm die Hälfte 
von dem Hauptgewinn von 2000 Mk. 150 000 M. 
Prämie, alſo 76 000 Mk. in den Schooß geworfen. 
Was für ſchöne Zukunftspläne mögen da nicht in 
dem Kopf des jungen Mannes enſtanden ſein. Aber 
dieſelben wurden ſchnell zu Waſſer. Bekannt iſt, daß 
in dem Gewinnrade bei der Weſeler Hauptziehung ſich 
ein Gewinn zu viel befand. Das wäre nun nicht 
weiter ſchlimm geweſen, um ſo weniger, als das 
Bankhaus Carl Heintze, die Generalunternehmerin für 
die Lotterie, ſofort erklärte, den überſchüſſigen Gewinn 
aus eigener Taſche auszahlen zu wollen. Da aber 
auf den letzten Hauptgewinn auch die Prämie von 
150 000 Mk. fällt, und der im Glücksrade übrig ge⸗ 
bliebene Gewinn auch ein ſog. Hauptgewinn (von 
2000 Mk. aufwärts) war, ſo hätte leicht ein Streit 
darüber entſtehen können, wem die Prämie gehört. 
Die Ziehung mußte deshalb für ungiltig erklärt 


werden und der unglückliche Gewinner des Weſeler 
Haupttreffers eine Stellung im Hauſe D. Löwenthal 


in Elbing annehmen. 

Danzig, 2. Januar. Die Mannſchaft des 
Dampfers „Miniſter Achenbach“, der bei Terſchelling 
geſunken iſt, traf heute wohlbehalten in Danzig ein. 
Von einem Augenzeugen wird über den Schiffbruch 
des „Achenbach“ berichtet: „Wir gingen am 22. De⸗ 
zember, Nachmittags 4 Uhr, aus dem Hafen von Neu⸗ 
fahrwaſſer, um nach Oſtende mit eichenen Schwellen 
zu gehen. Das Wetter war ſchwer und neblig. Am 
28. Morgens etwa 5 Uhr ſtieß das Schiff, es herrſchte 
dicker Nebel, auf die Sandbank von Terſchelling. So⸗ 
fort wurde die Deckslaſt geworfen und verſucht, mit 
eigener Maſchine abzukommen, was leider vergebens 
war, da das Schiff zwei Stunden vor niedrig Waſſer 
auf Strand gerathen war. Wir gaben Nothſignale, 
die von Terſchelling aus beantwortet wurden. Etwa 
drei Stunden nach dem Unfall erſchien der Bergungs⸗ 
dampfer „Neptunus“ zur Hilfeleiſtung. Derſelbe de⸗ 
fand ſich von Amfterdam, auf der Reife. Es gelang 
nun zunächſt, das Schiff vom Strand zu bringen, 
doch vermochte er es nicht, den „Achenbach“ in einen 
paſſenden Hafen zu ſchleppen. Da das Schiff leck ge⸗ 
worden im Maſchinenraum, ſo ſank es ſchnell fort. 
Um halb drei Uhr Nachmittags verließen wir, nach⸗ 
dem wir nur das Nothdürftigſte gerettet, den ſtolzen 
ſchönen Dampfer in eigenen Booten und gingen an 
Bord des „Neptunus“. Als die letzten aber den 
Dampfer verlaſſen hatten, brach auch ſchon die See 
ſchwer über Hinterdeck. In dem Maſchinenraum 
ſtanden 14 Fuß Waſſer. Wir blieben während der 
Nacht mit dem Dampfer „Neptunus“ an der Unfall⸗ 
ſtelle. Als der Morgen graute, ragten nur noch die 
Maſten des „Achenbach“ aus den Fluthen. „Neptunus“ 
landete mit uns in Terſchelling. 

Danzig, 4. Januar. Am Sonnabend Abend er⸗ 
eignete ſich am St. Katharinen » Kirchenſteig eine 
ſchwere Ausſchreitung. Der in der genannten Straße 
Nr. 16 wohnende Gaſtwirth Herr Nordwig hatte 
einen Burſchen wegen ungebührlichen Betragens in 
ſeinem Lokale zur Anzeige gebracht und empfing da⸗ 
rauf einen Drohbrief, den er der Kriminalpolizei mit⸗ 
theilte. Sonnabend Abend erſchienen nun drei 
Burſchen in feinem Lokale und gingen, mit Mefjern 
und Revolvern bewaffnet, auf ihn los, ſo daß er ge⸗ 
nöthigt war, ſich in ein Nebenzimmer zu flüchten. 
Dann führten die Burſchen ihren Racheplan aus und 
zertrümmerten 14 zum Theil große Scheiben und 13 
Standflaſchen von ziemlichem Werthe. Der Arbeiter 
Miſchewski, welcher das Lokal betrat und die 
Burſchen in ihrem Treiben zu hindern verſuchte, er⸗ 
hielt Stiche mit dem Meſſer in den linken Unterarm, 
ſo daß er nach Anlegung eines Nothverbandes in das 
Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht werden 
mußte. Dann gelang es jedoch einigen Schutzleuten, 
die drei Exzedenten zu verhaften; es find die vorbe⸗ 
ſtraften Arbeiter Wilhelm Faſt, Paul Herbſt und 
Wilhelm Nivergal. Alle drei find geſtändig; N. 
giebt auch zu, von 
zu haben; ſie wurden geſtern geſchloſſen dem Zentral⸗ 
gefängniß zugeführt. Gegen alle drei wird wahrſchein⸗ 
lich Anklage auf Landfriedensbruch und gemein ſame 
ſchwere Körperverletzung erhoben werden. 

Flatow, 3. Januar. Am 30. v. Mis. hat ſich 
von hier nach Skietz eine Gerichtskommiſſion begeben, 
um die Sektion der durch den taubſtummen Martin 
Kuich ermordeten Beſitzer Michael Kuich und der Frau 
Skajda vorzunehmen. Der Mörder, in Ketten ge⸗ 
feſſelt, wurde, der „Elb. Ztg.“ zufolge, auch an die 
Reihen geführt, ſchien aber nur beim Anblick der 


ſeinem Meſſer Gebrauch gemacht 


Leiche der ermordeten Frau Stada 

übermannt zu ſein und kniete“ wie ＋ 8 
Die vernommenen Zeugen haben bekundet, daß der 
Taubftumme zwar des Leſens und des Schreibens 
unkundig, jedoch nicht fY einfältig fein ſoll, wie 
manche von ihm geurtheilt, er ſoll im Gegentheil ſehr 
oft Beweiſe von Schlauheit und Ueberlegung an den 
Tag gelegt haben. Er verlangte ſehr oft vom Vater 
Geld zu Bier und Zigarren, was ihm nicht gewährt 
wurde, dann beſchloß er nach Amerika auszuwandern 
und forderte vom Vater ſein Erbtheil, aher auch 
dieſes Anſinnen wurde ihm abgeſchlagen. Den 
Auswanderungsgedanken ſoll bei dem Taubſtummen 
ſein Namensvetter, der Schmied und Büchſenmacher 
Kuich, rege erhalten und den Martin Kuich gegen 
feine Eltern und Geſchwiſter aufgehetzt haben. Die 


Ausſagen verſchiedener Zeugen, insbeſondere des Be⸗ 


ſitzers Lach in Skietz, waren gegen den Schm 
io gravirend, daß der bei der a ion, 
weſende Staatsanwalt aus Konitz ſich veranlaßt ſah, 
gegen den Schmied Kuich als vermuthlichen 
intellektuellen Urheber der grauſigen That die ſofortige 
Verhaftung und Abführung in das hieſige Gefängniß 
zu verfügen. Morgen ſoll er in das Zentralgefängniß 
nach Konitz gebracht werden, wo auch der Mörder 
bereits weilt. Die Leichen der Ermordeten wurden 
unter großer Betheiligung auf dem katholiſchen 
Kirchhofe zu Slawianowo beerdigt. Das Leben 
der Frau Knich ſoll jetzt außer Gefahr fein, 
Skaisgirren (Oſtp.), 1. Januar. Gefter 
mißhandelte der Beſitzer Wendel aus Berſteningke 
ſeine ſiebzehnjährige Tochter in jo unmenſchlicher Weije, 
daß fie in wenigen Stunden ihren Geiſt aufgab. 
Wendel iſt darauf verhaftet worden. - 
F Stolp, 4. Januar. Bauerntag. De 
„Bäuerliche Verein der Fettviehbeſitzer des Grete 
Stolp“ wird am 9. cr. im Saale des hieſigen 
Schützenhauſes ſeine ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung abhalten, um über das im verfloſſenen 
Jahre von Stolp, Hebron⸗Damnitz und Pottangow 
verſandte Maſtvieh Rechnung zu legen. Darau 
ſchließt ſich Nachmittags eine Verſammlung 100 
Bauernvereins „Nordost“ an, in welcher die Herren 
Steinhauer Obermühle Köslin, Vorwerksdeſitzer 
Rubow in Schweſſin ⸗ Köslin, Hofbeſitzer Bandt 
Schmaatz⸗Stolp und Schriftſteller E. Brand = Berlin 
Referate übernommen haben. 11 
Bromberg, 3. Januar. Ein bisher wohl noch 
nicht dageweſenes Pfandobjekt, nämlich die Af 
eines in Gotha verbrannten Todten, gelangte wg 
Tage bei einer durch einen Gerichtsvollzieher vor⸗ 
genommenen öffentlichen Verſteigerung von Konkurs⸗ 
ſachen zur Veräußerung. Der glückliche (1) Erſteher 
der mit der Aſche des Todten gefüllten Urne iſt der 
hieſige Pfandleiher L. für das Meiſtgebot von 15 M. 
Die Aſche in der bezeichneten Urne iſt die des in 
Berlin vor einigen Jahren verſtorbenen Bankiers 
Albert Arons. Derſelbe beſaß hierſelbſt ein in den 
fünfziger Jahren von ihm begründetes Bankgeſchäft. 
Bei ſeiner vor mehreren Jahren erfolgten Ueber⸗ 
ſiedelung nach Berlin blieb das Geſchäft unter 
Leitung ſeines langjährigen Prokuriſten Herrn Müller 
beſtehen. Als A. vor vier Jahren in Berlin ſtarb, 
ſetzte er letzteren zum Univerſalerben ein und be⸗ 
ſtimmte letztwillig, daß ſein Leichnam verbrannt und 


1 


weit her geweſen, denn als auch der Univerſalerbe 
der frühere Buchhalter M., welcher die Erbſchaft a 
getreten hatte, vor zwei Jahren ſtarb, brach 
Konkurs über das Arons'ſche Bankgeſchaͤft aus 
fo kam es, daß auch die Urne mit der Aſche des 
ehemaligen Gründers des Geſchäfts als Gegenſtand 
der Konkursmaſſe unter den Hammer gerieth. 
Oſtrowo, 2. Januar. Ueber die Verhaftung 
eines Kutſchers, der bei dem Diſtriktskommiſſarius von 
Eickſtedt in Borek bei Schildberg bedienſtet war, wird 
geſchrieben: Der Kutſcher hatte ſich angetrunken 
weshalb ihm ſein Dienſtherr Vorwürfe machte. Hier 
über ergrimmt, vergriff ſich der Kuſcher an ſeinem 
Herrn in deſſen Wohnung; er bemächtigte ſich des an 
der Wand hängenden Säbels des Kommiſſars und 
brachte dem Beamten eine unbedeutende Verletzung, 
deſſen Frau aber eine tiefe Wunde an der Hand be 
ſodaß ärztliche Hilfe fofort geholt werden mußte. 
Be wurde ber Wüthende überwältigt und ver⸗ 
aftet. 


Lokales. 
Thorn, 5. Januar 
— [Ein neues Heilſerum gegen 
Tuberkuloſe] hat, wie der „Z. 84 . 
von gut unterrichteter Seite erfährt, der 


ur: 
entdeckt. 35 


kannte Berliner Bakteriologe Dr. F. Jen 


— [Direkte Deutſch⸗Warſchauer 
Eiſenbahntarifel find auf Vorſchlag 
des Landes eiſenbahnrathes vom Eiſenbahn⸗ 
miniſter widerruflich genehmigt worden. Die 
Herſtellung direkter Steinkohlentarife nach den 
polniſchen Stationen ſoll einſtweilen noch vor⸗ 
vorbehalten bleiben. 

— [Ueber die Jahres ver ſam m! 
lung des Turnvereins] geht uns heute ein 
ausführlicher Bericht zu, aus dem wir unſerem 
geſtrigen Bericht noch Folgendes nachtragen; 
Dem Rechenſchaſtsbericht entnehmen wir noch 
daß die Zahl der Mitglieder von 149 auf 184 
geſtiegen iſt. Der Verein zählt zur Zeit 4 
Ehrenmitglieder, 115. ſteuernde Mitglieder, 6 
Zöglinge; unter dieſen 185 Vereinsangehörig 
von über 14 Jahren befinden ſich 14 
praktiſche Turner mit 10 Vorturnern. Geturn 
wurde an 5 Tagen der Woche in 10 Riege 
mit einer Geſammtbetheiligung von 712 
Turnern an 222 Abenden und zwar 
1) Altersabtheilung an 31 Abenden mit 296 
Turnern, 2) Hauptabtheilung an 101 Abenden 
mit 2105 Turnern, 3) Jugendabtheilung ar 
108 Abenden mit 4718 Turnern; hierzy 
kommen 9 Vorturnerſtunden. Insgeſamm 


wurden 12 Turnfahrten unternommen, nich 


nur in die Umgegend Thorns, ſondern aud 
auf weitere Entfernungen; ſo wurden Fuß 
märſche nach Barbarken, Lulkau, Ottloczyn 
Nieder mühl, Gurske, Leibitſch, Papau, Sängerau 
Culmſee (2 mal), Schulitz, Culm, Grauden 
unternommen. An dieſen Turnfahrten be 


eifigten ſich 383 Turner, burchſchnittlich 32, 
5 m Benfrede‘ von 23 T e 

ſchnitilich 27 Kilometer, zurückgelegt wurde. 
U wurden beſchickt das Kreisturn⸗ 
ieft in Tilſit mit 7 Mann, der Gauturntag 
und das Gauturnen zu Bromberg mit 13 
Mann; außerdem betheiligte ſich der Verein in 
ziemlicher Stärke an den Vereinsfeſten in 
Schulitz, Brieſen und Schwetz, an dem Gau⸗ 
ſurnen zu Thorn waren 60 Turner be⸗ 
cheiligt. Der Turnverein hat in Gau 
und Kreis auf allen Turnplätzen den 
alten guten Ruf ſich erhalten und neue 
Rränge zu den alten heimgeholt. An 
Geſelligkeiten verzeichnet der Bericht eine 
Weihnachtsfeier, einen humoriſtiſchen Herren⸗ 
ıbend, Rekrutenabſchied ſowie ein Gartenfeſt 
nit Tanzkränzchen. Die monatlichen Turnkneipen 
dei Nicolai erfreuten ſich eines regen Beſuches 

legten von friſchem Humor und fröhlichen 

Bemeinfinn Zeugniß ab. Dem Rufe zur 
Fahne find diesmal 7 Turner gefolgt. Das 
Jahr 1896 hat dem Verein eine neue Aus- 
sehnung der Thätigkeit gebracht: eine Frauen⸗ 
ıbtbeilung des Turnvereins iß infolge gegebener 
Anregungen in's Leben gelrelen. Der Andrang 
u den Uebungen war gleich anfangs ſo ſtark, 
daß der Raum der Turnhalle der ſtädtiſchen 
Mädchenſchule auch nach Bildung zweier Ab⸗ 
heilungen die Zahl der Turnerinnen nicht 
aſſen konnte. Die Zahl 70 für beide Ab⸗ 
beilungen darf nicht überſchritten werden, jo 
ange ſich nicht etwa eine neue Unterabtheilung 
ülden läßt. — Dem Turnverein wünſchen 
olr auch fernerhin ein gut Gedeihen! 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
rüderſchaft.] In der geſtrigen General- 
verfammlung, welche der Vorfitzende Klempner⸗ 
neſſter Schulz leitete, wurden die Herren 
kaufmann Badzon, Kaufmann Fritz Kordes, 
30 uunternehmer Ackermann, Landſchafisgärtner 
ohm und Gerichtevollzieher Bartel als Mit⸗ 
er neu aufgenommen. Ueber die Veran⸗ 
g von Wintervergnügungen wurde be⸗ 
oſſen, am 23. Januar ein Wurſteſſen und 
27. Februar ein Konzert mit Tanz abzu⸗ 
yalten. Die Rechnungslegung wurde bis auf 
Veiteres vertagt. Bei der Vorſtandswahl 


vurden wieder⸗ bezw. neugewählt: zum erſten 
Borfigenden Herr Klempnermeiſter Schulz, 
um zweiten Vorſitzenden Herr Fleiſchermeiſter 
Romann, zum Schriftführer Herr Glaſer⸗ 
neifler Emil Hell, zum Kaſſirer Herr Kauf⸗ 
nann Rauſch, 
den 


zum erſten Schießmeiſter 
Klempnermeiſter A. Glogau, zum 
Schießmeiſter Herr Uhrmacher Lange; 
j gern die Herrn Trautmann und 
5 r Thom as jr. MitRückſicht auf die finanzielle 
e der Brüderſchaft ſoll auf die Tages ordnung 
ze hächſten Generalverſammlung ein Antrag auf 
gung des Mitgliederbeitrages von 6 auf 
12 Mark gefaßt werden. Auf Vorſchlag des 
Boßſtandes wurde einſtimmig beſchloſſen. Herrn 
dtrath Kittler die Ehrenmitgliedſchaft 
tragen. 5 
— [Die Barbier ⸗, Friſeur⸗ und 
rückenmacher⸗In nung] zu Thorn 
geſtern im Vereinslokal bei Nicolai ihre 
Atalsſitzung ab. Um 9 Uhr Vormittags 
du de eine Innungs⸗Schiedsgerichte⸗Streitſache 


— 


igt, um 10 Uhr fand Meiſterprüfung und 
11 Uoyr Gejellenprüjung ſtatt. Um 2 Uhr 
Nachmittags begann die Sitzung. Es wurden 
ren Meiſter nach beſtandener Meiſterprüfung in 
Innung neu aufgenommen, ein Barbier 
koennte wegen ungenügender Nachweiſe über 
e Lehrzeit als Meiſter nicht aufgenommen 
werden. Ein Lehrling wurde nach beſtandener 
Ge ſhilfenprüfung zum Gehilfen freigeſprochen 
neun Lehrlinge wurden in die Stammrolle 
er Innung eingeſchrieben. Erſchienen waren 
1 Meiſter, u. a. ſolche aus Culmſee, Schönſee, 
trasburg, Mocker, Podgorz, Culm ulm. Den 
chluß bildete ein gemeinſchaftliches Neujahre⸗ 
Feſteſſen. 
— [Einen Vortrag] Über die Fremd⸗ 
wörter in der deutſchen Sprache wird am 
onnerſtag Akend Herr Mittelſchullehrer 


Kowalski im Handwerkerverein 
t 


— Zur Verpachtung des Ufer⸗ 
nd Pfahlgeldes] fand heute Termin 
„In demſelben gab Herr Hausbeiiger 
olff ** Meiſtgebot in Höhe von 5020 

ab. 


El Aar Öpazierschlitten 
it zu verkaufen Thurmſtraße 10. 
Kleine Wohnung, 
%. Ftage zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Nerovirie 8 Ausſ. a. d. Weichſel 
2 J. Zim. g. h. Küche n. a. Zub. Bäckerſtr. 3. 


Cine herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Zubehör nebſt Pferdeſtall und 


64, 
vermiethen 


David Hareus Lewin. I miethen. 


n 
NN, 


2 kl. Wohnungen zu verm. Baderſtraße 5. 

Wohnung, 3 
vermiethen 
Mödl. Part⸗Zimmer 3, 5. Däcfkerſtraße 13. 


Ein ſep. geleg. möblirtes 
zu vermiethen 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Wrhdenitrabe 16, 1 Treppe, rechts. bebör, zu vermiethen 


2 fein möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß von fofort Iz Zimmer, 


vermiethen I. April zu vermiethen. Näheres 


Elisabethstr. 16 


iſt die 1. Etage (renovirt) per 1/4. zu ver⸗ 


— [Der Heil. Dreikönigs⸗ Markt)] 
hat heute früh ſeinen Anfang genommen. Der 
Verkehr zeigt daſſelbe wenig belebte Bild, wie 
wir es bei unſeren Jahrmärkten nun ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren gewohnt ſind. Den 
Krämern iſt zu wünſchen, daß wenigſtens das 
freundliche Winterwetter anhält, damit nicht 
auch von dieſer Seite aus der ohnehin nicht 
bedeutende geſchäftliche Erfolg des Marktes in 


Frage geſtellt wird. 
— [Einen Selbſtmordverſuch] 
des 


beging heute Vormittag in der Nähe 
Waldhäuschens ein gut gekleideer, etwa 
40 Jahre alter Mann, anſcheinend vom Lande, 
indem er ſich eine Kugel in die Schläfe ſchoß. 
Der Schwerverletzte wurde beſinungslos nach 
dem Krankenhauſe geſchafft. Was den Mann, 
bei dem noch ein größerer Geldbetrag vor⸗ 
gefunden wurde, zu der That veranlaßt hat, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 

— [Gefunden] wurden am 5. d.: ein 
Damen⸗Gummiſchuh in der Breiteſtraße, ein 
goldener Ring und 10 Pfennig baar in der 
Brückenſtraße. Zugelaufen iſt am 4. d. eine 
braune Pudelhündin bei Brückengelderheber 
Odey, Brückenpfeiler. . 

— [Polizeiliches.] In Arreft abge: 
führt wurden 4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute Morgen 0,89 Meter über 
Null. 


k Mocker, 4. Januar. Die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen hielt geſtern 
ihre ſehr zahlreich beſuchte Monatsverſammlung ab. 
Kamerad erſter Vorſitzender Schmidt eröffnete die 
Sitzung. Hierauf beſprach derſelbe an der Hand des 
ſtenographiſchen Berichts den Verlauf der Sitzung des 
Reichstages am 5. Dezember v. J., in welcher u. a. 
auch die Petition des Verbandes zur Vorlage ge⸗ 
kommen iſt. Der Berichterſtatter der Petitions⸗ 
kommiſſion, Herr Abgeordneter Graf v. Oriola, be 
richtete in eingehender Weiſe übe weine Reihe von Ber 
titionen, betreffend die Abänderung des Militär⸗ 
Penſionsgeſetzes uſw. Die Petitionen wünſchen u. a. 
die Gewährung eines Ehrenſoldes an die Kriegstheil⸗ 
nehmer; Entſchädigung für dauernde bezw. zeitweise 
Nichtbenutzung des Zivilverſorgungsſcheins und Ab⸗ 
gabe deſſelben gegen Vergütung; Belaſſung der 
Militärpenſion an die im Reichs⸗ und Staats dienſte 
befindlichen Invaliden, ſowie Erweiterung der Ein⸗ 
kommensgrenze, von welcher ab die Kürzung der 
Milttärpenfion eintritt; Verbeſſerung der Lage der 
Relikten der Kriegstheilnehmer, Militäranwärter und 
Militärinvaliden. Dieſe Petitionen ſollen nach dem 
Kommiſſionsantrage dem Reichskanzler als Material 
überwieſen werden. Ferner beantragte die Kommiſſion 
die Annahme folgender Reſolution: Den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, eine nach den einzeluen Bundes⸗ 
ftaaten geordnete ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung zu ver⸗ 
anlaſſen, aus welcher erſichtlich iſt: a) die Zahl der 
Kriegstheilnehmer, welche ſich als gänzlich erwerbs⸗ 
unfähig und unterſtützungsbedürftig zu der durch das 
Geſetz vom 22. Mai 1895 beſchloſſenen Beihilfe ge⸗ 
meldet haben; p) die Zahl der Kriegstheilnehmer, 
welche von der Behörde als gänzlich erwerbsunfähig 
und unterſtützungsbedürftig anerkannt worden ſind; 
c) die Zahl derjenigen Kriegstheilnehmer, welche die 
Beihilfe erhalten haben, und dieſe Zuſammenſtellung 
baldmöglichſt zur Kenntniß des Reichstages zu bringen. 
Dieſe Reſolution wurde faſt einſtimmig angenommen. 
Da der Verband zunächſt nur für die hilfsbedürftigen, 
größtentheils erwerbsunfähigen, nicht anerkannten und 
für die völlig erwerbsunfahigen verſtümmelten aner⸗ 
kannten Javaliden um Verbeſſerung ihrer Lage 
petitionirte, ſo iſt die Reſolution der nächſte Schritt 
zum Ziele, wonach allen erwerbsunfähigen hilfs⸗ 
bedürftigen Veteranen eine Penſion gewährt werden 
muß. — Durch die beſchloſſene Umwandlung der vom 
Reichsinvalidenfonds angekauften Aprozentigen Konſols 
in 3½prozentige wird der Invalidenfonds wiederum 
bedeutende Verluſte erleiden, welche der Abgeordnete 
Graf v. Oriola vom Staate erſetzt wiſſen will unb 
worin Abgeordneter Rickert zuſtimmt. Die Veteranen 
werden endlich einſehen, daß nur durch einmüthiges 
Zuſammenhalten etwas erreicht werden kann und 
wenn der Verbanddie Kraft und den Muth hat, die 
Intereſſen der Kameraden zu vertreten. — Redner 
richtete daher an die Ortsbehörde, Patrioten 
und Kameraden die Bitte, dafür Sorge zu tragen, 
daß alle hilfsbedürftigen, erwerbsunfähigen Veteranen 
ſich in die durch die Behörden der Regierung einzu⸗ 
reichende Liſte eintragen laſſen. — Hierauf theilte 
der Vorſitzende mit, daß aus dem Ertrag des am 
Bußtage arrangirten Kirchenkonzert an 9 Kameraden 
der Ortsgruppe zum Weihnachtsfeſt ein Geldgeſchenk 
überreicht wor den ift, und ſprach die Hoffnung aus, 
daß auch in dieſem Jahre ſich Mittel und Wege finden 
laſſen werden, der Unterſtützungskaſſe Einnahmen zu 
verſchaffen. — Ferner wurde bekannt gegeben, daß 
der Geſammtvorſtand Leipzig mit der Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin „Viktoria“ 
einen Vertrag abgeſchloſſen hat, nach welchem den 
Veteranen bei Abſchlüſſen von Sterbekaſſengelder⸗ 
verſichtrungen erhebliche Vortheile zugewendet find, 
und wird der Generalagent genannter Geſellſchaft für 
Thorn erſucht werden, in der nächſten Sitzung der 
Ortsgruppe perſönlich zu erſcheinen, um den Kameraden 
die Vortheile qu. Vertrages darzulegen. — Die 


im., Küche, Zub. zu 
Bäckerſtraße Nr. 13. 


vermiethen. 
immer 
Schloßſtraße 4. 


f Brückenſtraße 17. 


erm. Lichtenfeld. 


Bacheſtraße Nr. 14 


2 Cabinets mit ſämmtlichem Zubehör zu 
Zum 1. April cr. iſt eine 


Wohnung. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu⸗ 


Wohnung, 


Küche, 


2 elegante möblırte Zimmer, eventl. mit 


Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


hundertjährige Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelm I, 
ſoll, mit dem Stiftungsfeſt der Ortsgruppe verbunden, 
durch ein kameradſchaftliches Zuſammenſein im Ver⸗ 
einslokale im Monat März cr, feſtlich begangen werden. 
Schließlich wurden 3 Neuanmeldungen von Kameraden 
entgegengenommen und die nächſte Sitzung auf Sonn⸗ 
tag, den 7. Februar, Nachmittags 1½ Uhr feſtgeſetzt. 
— ET m rn 


Kleine Chronik. 

in General, der Rad ſchlägt. 
Dem in Colmar erſcheinenden Organ der elſäſſiſch⸗ 
lothringiſchen Demokratie „Die elſaß⸗lothringiſche 
Volkspartei“ wird aus Straßburg i. E. geſchrieben: 
In vergangener Woche weihten die Huſaren ihr 
Kaſino ein. Auch eine Reihe von Zivilperſonen war 
geladen, ſo der Statthalter, der Bürgermeiſter uſw. 
Die Geſellſchaft war ‘ehr animiert und vergnügte ſich 
auf das allerbefte, ſchließlich, nach dem Diner, durch 
Turn⸗ und Tanzübungen. Der Kommandeur des 15. 
Armeekorps, der würtembergiſche General Freiherr 
v. Falckenſtein, ſchlug dabei das Rad durch den Saal 
— eine Leiſtung, die ihm niemand der Jüngeren 
nachmachen konnte und ſicherlich kein anderer General 
in ſeiner Stellung! 

Ueber ein Grubenunglück wird aus 
New⸗Nork unter'm 4. d. gemeldet: In dem 
Silberbergwerk Santa Gertruſi in der Nähe von 
Pachuca iſt ein Grubenbrand ausgebrochen, wobei 34 
Bergleute ihren Tod fanden. Sämmtliche Leichen 
ſind bereits geborgen. 

Eine verrückte Poſſe, die feierliche Ver⸗ 
mählung zweier Hunde mit einander, iſt kürzlich in der 
Pariſer vornehmen () Welt vollzogen worden. Der 
öde Scherz vollzog ſich im Palais der Madame 
Maurice Ephruſſt. Madame Ephruſſi hatte an alle 
ihrer Freunde Einladungen zu der Hochzeit ihres 
Lieblingspudels mit einem Hündchen — des Barons 
Guſtav von Rothſchild ausgeſendet. Die Gäſte, den 
faſhionableſten Streifen der franzöſiſchen Hauptſtadt 
angehörig, erſchienen, wie der „B. B.⸗C.“ erzählt, 
pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit und wurden in den 
glänzend erleuchteten Empfangsſalon des Palais 
Ephruſſi geführt. Der Salon bot ein wunderliches 
Bild. Hinter einem Tiſche am Ende des Saales ſaß 
mit feierlich ernſter Miene und im getreuen Koſtüm 
eines Maire, eine wohldreſſirte Bulldogge, welche 
den amtirenden Standesbeamten darſtellte und ge⸗ 
ſchickt — kopirte. Die „hündliche Braut“ war auch 
ſchon anweſend; fie trug eine prachtvolle weiße Atlas⸗ 
robe, mit koſtbaren Spitzen garniert, und einen Kranz 
von Orangeblüthen im jungfräulichen Haar. Die 
züchtig Erröthende wurde von einem würdigen Pudel 
in blauem Frack mit blanken Knöpfen zum Altar ge⸗ 
leitet. Der „Bräutigam“ erſchien in vorſchrifts⸗ 
mäßigem Frack, tadellos weißer Kravatte und Atlas⸗ 
weite. Wie die Berichterſtatter betonen, benahm ſich 
das pierfüßige Pärchen während der Ceremonie, die 
nun folgte, mit großem Anſtand und vieler Grazie. 
Nach der Trauung fand ein Galadiner ſtatt, zu 
welchem den Theilnehmern geſtattet wurde, ſich auf 
allen Vieren zu begeben. — Auch über den „Trouſſeau“ 
des bräutlichen Paares, das eine Unzahl von Hochzeits⸗ 
geſchenken erhielt, erfahren wir durch den „B.⸗C.“ 
Näheres. Ihre Ausſtattung beſtand in filbernen 
Halsbändern, Armbändern, einem Dutzend Nacht⸗ 
rocken, einem Dutzend Taſchentüchern, zwei Paar 
Lackſtiefletten, zwei Paar Galoſchen, zwei Schlaf⸗ 
röcken, zwei Reiſekleidern, zwei Morgenroben, zwei 
Abendtoiletten, zwei Seebadkleidern und zwei pelz⸗ 
beſetzten Ueberziehern. Außerdem erhielten fie noch 
zwei reich geſchnitzte Käſtchen mit Viſitenkarten zum 
Geſchenk. — Das ift nicht mehr „An de siecle“ 
ſondern einfach Charenton, Pariſer Dalldorf! 


Poeſie! Aus einem Gedichtbuch „Erde“ von 
Emanuel Freiherr v. Bodmann: 
Eva du! 
Sie kommt die lange Straße her, 
Wie liegt die Straße weiß und leer, 
Es fließt ihr grünes Kleid. 
Ein wirres Sehnen dämmert, 
Mein Herz erſchrickt und hämmert 
Nach einer Trunkenheit. 
Sie biegt in's ſtille Gartenhaus. 
Die Glasthür ſchließt. Sie wirft heraus 
Noch einen großen Blick. 
O du! .. Die Sonne funkelt. 
Nur eine Wolke dunkelt, 
Geht dies auf mein Geſchick? 
Nun lehnt ſie über'n Fenſterrand, 
Hat einen Apfel in der Hand, 
Der iſt ſo roth und rund. 
Mich fragt ein jung Verlangen: 
Hält ſie dir einſt mit Bangen 
Den Apfel vor den Mund? 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 5. Januar 

Wetter: leichter Froft. a 

Weizen: feſter, 133/34 Pfd. hell 163/64 Mk., 
130/ Pfd. hell 161/2 Mk. 

Roggen: unverändtrt, 124/5 Pfd. 113/4 Mk. 

Gerſte: in feiner Waare leicht zu guten Preiſe 
verkäuflich. Feine Brauwaare 135 —145 Mk, 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 125 bis 135 
Mk., Futterwaare 104 bis 107 M 

Haf = in guter, ſchwerer, reiner Qualität 130/31 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus Depeſche 
v. Bortatius u. Grothe 
Boch cont. 70er 38,00 Bf., 37,70 Gd. 
Januar 37 70 37,30 „ —.— 
Frühjahr 40,00 „ el N 
Petroleum am 4. Januar 


—.— un 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin , * 10,50 


Eine 


find zwei Wohnungen von drei Stuben, 1. Etage, beſtehenß aus 5 Zimmern und 


A. Schütze. 


miethen. Näheres Altft. Mark 


Eliſabethſtraße 9. 


vermiethen. 
Zubehör, per ern 


ulmerstr. 6, I 


da 
Ur 


*Könieäberg, 5. Jan. 


Wohnung. 


Zubehör vom 1. April 1897 zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 14. 


3 r 10 ift die I. und 2, Etage 
per voor oder vom 1. April zu ver⸗ 


EL 

Die vom Kreisſchulinſpektor Herrn 
Richter bewohnte 1. Etg. iſt ver⸗ 
ſetzungshalber v. 1. April 1897 ab zu 


A. Kunz, Brückenſtr 4. 
Lili 


LI EFT ( 
Die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern. Mittl. Wohnung = Et., 
Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zube⸗ 

hör vom 1. April zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Januar. 


Fonds: feſt. | 4. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,40 216.35 
Oeſterr. Banknoten 170,05 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,90 99,20 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. 103,90 104,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 104,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,70 98,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 104,00 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pt. neul. II. 94,80 94,90 
do. 5 3½ pCt. neul. II. 100,10 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 109,10 100,20 
5 7 4 pCt. 102,00 % 101,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 68,00 
Türk. Anl. C. 20,80 20,75 
Italien. Rente 4 pCt. 92,25 91,70 
Rumän. Rente v. 1894 4½ pCt. 88,50 88,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 211,60 211,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,40 175,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loko fehlt 16 6-181,00 
Loko in New⸗York 100¾ 102 0 
Roggen: Loko fehlt 125-1300 
Hafer: Loko 130-154,00]150-154,00 
Rüböl: Jan. 56,20 56,30 
Spiritus: Loko m. 50 M. Steuer 56,40 56,30 
do. m. 70 M. do. 57,20 37,10 
Jan. 70er 41,80 41,70 
Wege 3 70er Bin 42,80 42,80 
„Diskont 5%, Lombar 8 für deutſche 
Stants-Anl.5%,%/., für dere Ofettin 80 
Berlin, 4. Januar. Die beiden Staats- 


kommiſſare waren an der heutigen Börſe an- 
weſend, ohne indeß in den Verkehr einzugreifen. 
Von Vertretern der Landwirthſchaft im Börſen⸗ 
vorſtande war auch heute niemand erſchienen. 

Berlin, 5. Januar. Ueber das neue 
Heilſerum gegen die Tuberkuloſe 
(ſiehe die Notiz unter „Lokales“) wird noch 
mitgetheilt: Es wird aus dem Blute von 
Ziegen gewonnen, die Monate lang mit 
giſtigen Stoffwechſelprodukten und präparirten 
Tuberkelbazillen behandelt worden find, Nach⸗ 
dem es ſchon vor einem Jahre Dr. Niemann 
und ſeinen Mitarbeitern gelungen war, 
tuberkulöſe Meerſchweinchen durch Behandlung 
mit Serum zu heilen, wurden nun auch ent⸗ 
ſprechende Verſuche bei tuberkulöſen Menſchen 
von verſchiedenen Aerzten Deutſchlands und 
des Auslandes, in Berlin von Dr. Albert 
Albu, vorgenommen, die zu durchaus günſtigen 
Reſultaten führten. Das neue Heilſerum ſoll 
gar keine unangenehmen Nebenwirkungen beſitzen 
und Einſpritzungen von großen Quantitäten 
weder Fieber noch ſonſtige Störungen bei 
Patienten hervorrufen. 6 

Berlin, 5. Januar. In einer Eingabe 
an den akademiſchen Senat befürworten eine 
große Anzahl Profeſſoren die Einrichtung volks⸗ 
thümlicher Hochſchulkurſe, wozu der Unterrichts⸗ 
miniſter 15 000 Mk. jährliche Unterſtützung 
gewähren ſolle. 

Berlin, 5. Januar. Aus dem Kreiſe 
Beuthen wird der „Poſt“ gemeldet: Am 
Freitag iſt eine große Anzahl groß: 
polniſcher Agitationsſchriften be⸗ 
ſchlagnahmt worden, die eben zur Vertheilung 
unter die Bevölkerung kommen ſollten. 
Noſen, 4. Januar. An dem heutiger 
ı Dörlentone nach Inkrafitreten des neuen 
‚ienhenergeieges baden die Mitglieder der 
beide Frühbörſe ſich im Coſs Beely zu⸗ 


m unden und dort ihre Geſchäfſe er 

d Im Börſenlokal waren nur einig 

Vorſtandsmitglieder des kaufmänniſchen Verein 
und. dir Staatakommiſſar anweſend 

Breslau, 5. Januar. Sine Ver 

ſammlung der Breslauer Getreibebänbler hat 


die Bildung einer freien Verewigung abgelehnt 
EEE En nn | 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin, Nothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni er Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, ältefte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren:, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Die vom Kreisphyſitus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt per 
1. April 1897 zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski. 


Eine freundliche Wohnung, 
1 d big irt, Breiteſtraße 14, ſofort 


tft. Markt 20, II. Etage, ifi eine Wohn. 
a. 6 heizb. Zim beſteh., zu vermiethen. 


28, 2 Tr. 


Kleine Wohnung 4. Et. 


zu vermiethen Brückenſtraße 40. 


Wichtig! 


Nach beendeter Inventur nur wenige 
Tage in Thorn während des Jahrmarktes 
kommen unter ftrengfter Reellität zu 
Extra⸗ 


2 Ausnahmepreiſen a 


zum Verkauf: Originelle Neuheiten in vor⸗ 


E (rallinige massive Decke. 2 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. Ausserdem patentirt in: Oesterreich- 
Ungarn, Belgien, e England, Italien, Nordamerika, 
ustralien. 


gezeichneten Stickereien in ganz vorzüg⸗ 
licher Qualität zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. Kleine Deckchen 5 Pfg., 
Tabletidecken 20 Pf., Klammerſchürzen 60 Pf., 
Brotbeutel 40 Pf., Semmelbeutel 20 Pf., 
Betttaſchen 40 Pf., Schirmhüllen, Wäſche⸗ 
korbdecken, Wandſchoner 90 Pf., graue 
Paradehandtücher, weiße von 60 Pf. 
an, Tiſchläufer von 75 Pf., Sophakiſſen 
„½ Stündchen“ 40 Pf., ſowie diverſe 
fertige Handarbeiten ſehr billig, große 
fertig geſtickte Manſchettenkaſten ſtatt 
80 Pf. jetzt 35 Pf., Meſſerkörbe mit vorge⸗ 
zeichneter Einlage, ſtatt 1 M. 75 Pf. jetzt 
75 Pf. Nur wenige Tage während des 
Jahrmarktes in Thorn. 
1 Treppe im 


„Gentral-Hotel“, Cilnenstr. 
Fenchel aus Berlin. 


Bekanntmachung. 


Die Fleiſcher⸗Jnnung Thorn hat 
für diejenigen Gewerdetreibenden, Fleiſcher⸗ 
meiſter ꝛc., welche im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ſtändig Vieh ſchlachten, einen 


„Schlachtvieh-Versicherungs-Verein“ 


gegründet, welcher ſeine Thätigkeit mit dem 
1. Januar 1897 aufgenommen hat, wo⸗ 
durch einem lange gehegten Wunſche und 
einem dringenden Bedürfnis der Intereſſenten 
entſprochen worden iſt. 

Der Verein verſichert ſämmtliches im 
Schlachthauſe zu ſchlachtende Vieh gegen 
alle Schäden und Krankheiten nach vor⸗ 
heriger Unterſuchung im lebenden Zu⸗ 
ſtande durch den Schlachthaus⸗Inſpektor. 
Augenſcheinlich kranke Thiere ſind von der 
Verfiherung ausgeſchloſſen, wogegen Thiere, 
welche wegen Störrigkeit, Beinbruchs oder 
aus anderen Gründen auf dem Transport 
geſchlachtet werden müſſen, ſowie Thiere, 
welche auf dem Schlachthöfe oder in den 
dazu gehörigen Stallungen ohne Ver⸗ 
ſchulden des Eigenthümers verunglückten, zur 


Grosse Ersparniss an I- Trägermaterial. 
passungsfähig. 
in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Völlig schwammsicher. 


In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Durchaus feuersicher. 


Berlin etc. 
geführt. Alleinvertreter für den Kreis Thorn ; 


Verkauf nur 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers. 
Zweite 


Weseler Geid-Loterie. 


170 000 Loose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen und 1 Prämie. 
Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


Ziehung erster Klasse am 14. u. 15. Januar 1897. 
Gröster vn N Waertel Million Mark. 


ist im glücklichsten Fall: 
Hauptgewinne „eine Prümie 150000, 100 000, 75000, 50000, 40000, 30000, 25000, 


„ 20000, 2 a 15000, 5 a 10000, 7 a 5000, 13 a 8000, 20 a 2000 Mk. etc. 


Loose 1. Klasse zu Plaupreisen: worte una’Gewinnisie 30 Pig . 


Porto und Gewinnliste 30 Pig. 
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 
Loose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen zu haben. 


— DCC ˙ TTT 
L. Bock. 
Baugeſchäft und Baumaterialienhandlung THORN 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung ſämmtlicher vorkommenden Vauarbeiten, 


Verſicherung bedingungsweiſe zugelaſſen A f aaa Ho 3 ichnun 5 
werden. nfertigu 0 et 
Auswärtige Gewerbetreibende, welche gung sen, 


Schweine im Schlachthauſe gegen Trichinen 
unterſuchen laſſen müſſen, können fortan 
gegen 30 Pf. Gebühr pro Schwein beim 
Verein Verſicherung nehmen. 

Die Verſicherungsgebühr beträgt: 

Für Jungvieh bis zum Kaufpreiſe von 
100 Mk. 3 Mk., bis zum Kaufpreiſe von 
150 Mk. 4 Mk.; für Vieh über 150 Mk 
Kaufpreis ſowie für Kühe durchweg 6 Mk., 
für ein Schwein 69 Pfg., für ein Kleinvieh 
10 Pfg. 

Anmeldungen nimmt der Vorſitzende 
A. Wakareey und der Schlachthaus⸗ 
Inſpektor Kolbe entgegen. 

Die Herren Amtsvorſteher bitten wir, 
dies in Beſitzerkreiſen bekannt geben zu 
wollen. 

Thorn, den 2. Januar 1897. 

Der Vorſtand des 
Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗Vereins. 
A. Wakarecy, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Außer den am 31. v. Mts. bekannt ge⸗ 
gebenen Beträgen ſind noch von 2 Herren 
mit je 3 Mark Armengaben aus Anlaß des 
Neujahr ⸗Feſtes eingegangen. Das ganze 
erfreuliche Ergebniß der diesmaligen Auf⸗ 
forderung iſt mit 66 Mark derjenigen Fa⸗ 
milie überwieſen worden, welche kürzlich 
ſchwer getroffen worden iſt durch den 
Verluſt des Ernährers und von 2 erwachſenen 
Kindern desſelben innerhalb 10 Tagen. Für 
dieſe Familie ſind ferner von verſchiedenen 
wohlthätigen Spendern eingegangen 10 und 
20 Mark, ſowie 6 und 8 Mark (durch 
Sammlungen). 

Weitere Gaben für letztgedachten Zweck 
werden auch fernerhin mit Dank gern ent⸗ 
gegengenommen bei unſern Kaſſen. 

Thorn, den 4. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Am Freitag, d. 8. Jaunar er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 5 

werden wir in reſp. vor der Pfandkammer 
1 Vertikow, 1 langen Spiegel 
mit Marmorkonſole, einen 
Schreibtiſch (Diplomat), einen 
Schreibtiſchſtuhl, 1 Bücher⸗ 
ſchrank, 1 Tiſch, 2 Paneel⸗ 
bretter, 1 Teppich, 1 neuen 
Hirſchlederteppich, 1 Bier⸗ 
Apparat, 130 5 r e 
wein, ca. 170 Fl. verſchied. 


Liqueure, Rum und Cognac 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Nitz, Bartelt, Gärtner, 
Gerichtsvollzieher. 


Sümmtliche Glaſerarbeiten, 
one Reparaturen vnd aut 
ausgeführt. Grosses Lager 
in allen Sorten Tafelglas 


ef Julius Hell. 22 


sub 


ultimo Mai frei Ufer Danzig kauft 
J. Abraham, Hundegaſſe 32. 


Zu Uebertragungen, 
Bücherabſchlüſſen ꝛc. 


empfiehlt ſich 
Buchhalter Wicher, Schillerſtraße 12. 


ohnung ſichtigt, wird ae 
von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör IN d 
ebe g Beet, a a Bee Wohnung und Veköſtigung 
ohnung von 5 Zimmern zu vermiethen.] in einer Familie geſucht. Gefl. Offerten 
Wittwe Abraham, Bromberg. Vorſtadt lan Klink, Hospitalſtraße 6, erbeten. 


Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 
ſowie zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement. Gyps, Ro 
gewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamotteflieſen und Steine 2c. ꝛc. 
BE au. Toll Breiten, 0 u 
i ‘ ü opp' Decken (gerade maſſiv) mi 
Allein-Vertretung are ohne de 555 u 4 0. Mack 
j ? sdielen v . . Mack. 
Vertretung nnd Niederlane Sronecte uns Fear ige Arad. 
Bitte zu beachten! 
Gegen Gicht und Rheumatismus! Gegen kalte und naſſe Füße 
empfehle ich meine guten, wirklich reell gearbeiteten Pegauer und Oſchatzer 
ilz⸗, Tuch Pelz⸗Stiefel 
Filz⸗, Tuch⸗ u. Pelz⸗Stiefe 
für kalte Bureaux, Schulzimmer, Haus und Werkſtatt. 5 
Gummiſchuhe, ruſſiſche Schneeſchuhe! Ferner Einlege⸗Sohlen aus Filz, Stroh, 
Roßhaar, Lofa, Kork u. ſ. w. 
Gleichzeitig bringe mein Hutlager in weichem und ſteifem Filz in empfehlende 
Erinnerung. Stets die allerneuſten Farden und Formen, gute Qualitäten! 
G. Grundmann, Hutmacher, Breiteſtr. 37. 
Eine 
Bekanntmachung. 

Die Firma „E. v. Dzierzgowski“ Anilinfarbenfabrik 
in Mocker (Nr. 985 des Firmen- ſucht are 5 * Platz und Um⸗ 
Regiſters) iſt zufolge Verfügung vom gegen ar 
31. Dezember 1896 am jelbigen Tage Vertreter. 
gelöſcht worden. 

Thorn, den 31. Dezember 1896. Iy 8 G. Bertia unt. Chir 
Königliches Amtsgericht. J. G. 682 i 
Nene agelversicherun 

Bekanntmachung. mer 8. 
5 Für die Provinz Weſtpreußen ſucht 

Zu Folge Verfügung vom 31. eine alte eingeführte Geſellſchaft einen 
Dezember 1896 iſt am ſelbigen Tage ſelbſtthätigen, energiſchen, organiſatoriſch 
die in Mocker errichtete Handelsnieder-⸗[und aquiſitoriſch befähigten 
laſſung des Apotheker Gustav lacob- 
sohn ebendaſelbſt unter der Firma General-Agenten. 
Gustav Jacobsohn in das dieſſeitige e N 3 ſich 

i . i 989 einge⸗[Jan Haasenstein ogler, 
355 Regiſter unter Nr einge 8.812 e 

Thorn, den 31. Dezember 1896. 3 5 
Königliches Amtsgericht. Klavierunterricht 

Bekanntmachung. wird ertheilt Brücenftraße 16, 1 Tr., rechts 

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, ee e ee 
bb Sie Mail Fellen . ee, üer up 
gegen 14% über Reichsbankdiscont, z. Z. ſich r ä 
alſo zu 6% verleiht. Frau Grochowska, Schillerſtraße 5 

Thorn, den 4. Januar 1897. g : 

— — Mäuse n Ratten 
10 ieee REN eee eee 
Jiegelſteine, werden schnell und sicher getödtet 
300 000 Stück, an erit offen Waſſer bis] durch Apothek. Freyberg’s (Delitzsch) 
Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 


belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


ame, welche die 


r eine junge 
zu beſuchen beab⸗ 


il 
Mädchen⸗Gewerbeſchule 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Unerreicht einfach und an- 
Ungemein beliebt und 
Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller grossen Städte 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten aus- 


ULMER & KAUN, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden. 


| 


Schneidermeiſter Carl Plichta. 


8 Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


7 


AKN 
Bei unſerer Abreiſe von Thorn 
nach Graudenz ſagen wir unſern 
Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl. 
Max Heinrich 
nebſt Frau. 
erer eee ern 


Ein junges Mädchen mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen u. d. polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort oder ſpäter eine Stelle als 


Buchhalterin. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Zig] Januar er. Anmeldungen nimmt entgener 


Ein Bureau⸗Vorſteher 


kann ſich melden bei 
Rechtsanwalt Jacob. 


Eine Bäckerei 


vom 1. April zu vermiethen 
Brombergerſtraße 58. 


15 000 Mk. 


auf ländl. Grundſtück fein ſicher, zu cediren 
geſucht, gefl. Off. u J. B. a. d. Exped. erb 


2 Wohnungen 1 Trp., 


3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom J. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf 
bei: Anders Co. 

hat und 


Wer seine Frau lieb e 


kommen will, lese Dr. Bock’s Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pf. Briefm. eins, 


G. Klötzsch. Verlag, Leipzig 28. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Dezember 1896 bis einſchließlich 
2. Januar 1897 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

J. Unehelicher Sohn. 2. Tochter dem 
Schuhmacher Paul Zielinski. 3. Tochter dem 
Tapezierer Conſtantin Strzelecki. 4. Tochter 
dem Stepper Johann Pelleck. 5. Tochter 
dem Dachdecker Johann Drygalski-Mocker. 
6. Tochter dem Hausdiener Anton Kaminski. 
7. Tochter dem Maſchiniſten Ludwig Licz⸗ 
binski. 8. Tochter dem Schuhmacher Stanis⸗ 
laus Lesniewski. 9. Sohn dem Schiffsgehilfen 
Franz Kwiatkowski. 10. Tochter dem 
Fleiſcher Otto Guiring. 11. Sohn dem 
12. Tochter 
dem Arbeiter Michael Olkiewiez. 13. Tochter 
dem Arbeiter Rudolph Goldbach. 14. Sohn 
dem Zimmergeſellen Valentin Sawieki. 
15. Sohn dem Arbeiter Valentin Lewan⸗ 
dowski. 16. Tochter dem Arbeiter Guſtav 
Schattner. 

b. als geſtorben: 

1. Kutſcher Paul Zurawski 43 J. 4 M. 
14 Tage. 2. Arbeiterfrau Johanna Sulecki 
geb. Jankowski 46 J. 9 M. 2 T. 3. Boles⸗ 
lawa Carnowski 2 M. 19 T. 4. Johann 
Lukaszewski 9 M. 23 T. 5. Wilhelm 
Janiecki 3 J. 10 M. 23 T. 6. Johann 
Hinz 2 M. 1 T. 7. Zuſchneider Carl Gorn 
60 J. 4 M. 4 T. 8. ra Kilanowski 
2 J. 1 M. 24 T. 9. Max Behme 5 T. 
10. Schiffsgehilfenwittwe Franziska Kar- 
czewski geb. Kaminski 58 J. 1 M. 25 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Gorny u. Franziska 
Goralski, beide Plement. 2. Regiſtrator 
Guſtav Thiemer und Veronika Sawatzki. 
3. Schiffseigner Carl Arendt u. Anna Feldt. 
4. Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Johannes 
Plötz und Ida Rathke ⸗ Pr. Friedland. 
5. Fiſcher Felix Olkiewiez und Johanna 
Zielachowski. 6. Hofbeſitzerſohn 


7. Arbeiter Franz Pietraſinski und Roſalie 
Wisniewski, beide Stolnv. 8. Arbeiter Franz 
Woytaszewski⸗Abbau Rehden und Theophila 
Schachmitowski⸗Piwnitz. 9. Arbeiter Joſeph 
Szablewski⸗ Gr. Orſichau und Marianna 
Baranowski⸗Gronowo. 10. Schneidergeſelle 
Auguſt Hagel und Anna Kroll. 11. Anecht 
Wladislaus ee u. Marie 
Wisniewski⸗Brieſen. 12. Käthnerſohn Wla⸗ 
dislaus Klugowski⸗Abbau Gollub u. Helene 
Ziolkowski⸗Elgiszewo. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Tiſchler Bernhard Schenkel mit Julianna 

Manteufel. i 


M. Schirmer in Thorn. 


Richard 3 
[Gongoll und Emilie Lange, beide Charbrow. 


Freitag, 8. Januar, Abends T Uhr 
t Jnſtr.-[LI in 1. N 
n a 
Körperbildung und Tanz 
nehme ich Anmeldungen am 7., 8. und 
dt. 


9. Jauuar in meiner Wohnung Altſte 
Markt Nr. 23, 3. Etage, e 


C. Haupt, Baletmeifter, 


echnikum Neustadti.Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


Eisbahn des 


Grützmühlenteiches. 


Mittwoch, den 6. Jannar 1897, 
Nachmittags von 3 Uhr ab: 


Grosses Militär-Oonce- 


von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Ne. 61 

unter Leitung ihres Dirigenten Hrn Rieck. 

Entree a perſon 25 pf., Kinder 15 Pf. 
R 0 E 


„Eine Buchhalterin oder Lad 
fräulein oder junger Mann können ich 
melden in Logis Breiteſtraße 27, 3 Tip. 

Erlaube mir, hierdurch zur Nennt 
zu bringen, daß ich am 1. Jauuar ein a 
ſtändiges Bier⸗ und Kaffee⸗Lokal er- 
öffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch, 
Wittwe Zippan, Waldſtraße Nr. 96, 
an der Ulanenkaſerne. 


Gewerbeschule für Mädchen. 


zu Thorn. 
Der Unterricht in dopp. und einfach, 
Buchführung., kaufm. Wiſſenſchaften 
Stenographie beginnt Dienſtag den 


K. Marks, Gerberſtraße 38, 


Eine große Wohnung, 


II. Etage, iſt vom 1. April 1897 zu verm. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Niemals abbrechende 
BER Marte Gluck u 
50 — 


Justus Wallis. 


ee 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern mit Balkon, an 
kleine Wohnungen v. 1. April zu berm. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 3 

Kleine Wohnungen hat zu vermieth 
Wittwe Abraham, Bromberg. Vorftal 


2 fr. ar. Zimmer, Ausfiht n. d. Wei 


u. Zub. 4 1. April 3. v. Bäckerſtr. 
Die Beleidigung gegen den Briefträg 
Herrn Lewandowski nehme ich zur 
Wisniewski. 


Am 2. d. Mts. iſt ein engl. junger N 


Bozhund dl 


(Tigerfarbe), auf d. Namen „Pluto“ e 


abhanden gekommen. Wiederbringer er! 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt 
Schankhaus I a. d. Führe. 


Ein Windhund 


(langhaarig) braungrau, hat ſich verl 
Abzugeben geg. Belohnung Mellienſtr. 92 


Kirchliche Nachricht. 
für Mittwoch, den 6. Januar 1897, 
Evangeliſch- kuh. Kirche. 
Abends 6 ¼ Uhr: Abendſtunde. 
Hery Superintendent Rehm, 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Miſſionsſtunde ja der evangeliſchen Schule 
zu Podgorz. 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 5. Januar 1897. 
Der Markt war ſehr gering beſchickt. 


—— 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſ 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 
Aale 
Schleie 

ander 
echte 
reſſen 
Welsfleiſch 
Puten 
Gänfe 
Enten. 
Hühner, alte 
junge 


tter 
Eier 


